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HET Stelle manchmal belehrende lon utl! erreıcht nıcht dıe sprachlıche Pragnanz un Aus-
druckskraft eiINes urt Marrtı der uch eInes Lothar Zenetti: manche seıner edanken ber
Z Weıterdenken A Von Wım Vall der Kallen SsStammen dıe iwa 6() Schwarz-weiß-Fotografien,
dıe ıIn Jer Blöcken eın Gegengewicht den nachden  ıchen lexten bılden; viele Porträtfotos, Na-
[UFSZENCN, auch Kunstwerke. Es sıind nıcht Sanz GG Sichten, dıe ]1er ezeıgt werden, ber dıe
Aufnahmen nd aussagekräftig; VOT em Sapchl S1e mehr als dıe Biıldunterschriften, dıe ihnen be1-
gegeben sınd und dıe dıe Offenheıiıt der OfOs eIwas an  1C: zurechtstutzen Wer sıch €]1
nıcht aufhaält und WeTl In den lexten wıe In den Bıldern eın Angebot Z nregung eigener edan-

Joh Römeltken SIC ann diesem Buch 1e] Freude en

RUBER, mar Marıa Weg des Glaubens Meditatıve Neuansatze. München 1986
II0n Bosco Verlag. MS Kt:: 17,80
BALIHASAR, Hans-Urs VON Marıa für heute Freiburg 1987 Herder Verlag. A0 Kl

MARIINI, arlo Marı1a: Lernen Vo. Marıa. Gespräche mıt Jungen Menschen. Reihe Hıl-
fen 7U christliıchen en München, ZÜMCH, Wiıen 1986 Verlag Neue 14 5.., K
’

Scht dıie Frau. Lebenswege mıt Marıa. Freiburg 198”7. Herder Verlag. H45 vgeb.,
19,80

en Darstellungen gemeınsam ist dıe Sprache des erzens. Selber ergriffen VOINI der Person der
Multter des Herrn drängt den, der sıch 1er Wort meldet, anderen, besonders dem Menschen
VOIN eute, eıne gesunde, theologisc ohl begründete Marıenverehrung vermitteln.

Das Buch OI mar Gruber ist keın Buch ZUuU raschen Durchlesen Es ordert 1el eıt un
uhe wen1g lesen un 1e] betrachten Dazu helfen dıe vielen Bıldbeigaben.
Hans-Urs VOIN Balthasar SeTz! immer 1m Wort des Jlestamentes A ze1g ann aber uch 1e>-
desmal dıe aktuelle Sıtuation: dıe verfolgte un doch unüberwindlıiche Kırche; dıe oft talsch qak-
zentulerte Jungfräulichkeıit un:' dıe Forderung, daß jeder das en ergreifen soll. das ıhm VO  —

ott dargeboten wiırd; das Verhältnis Mann un: Frau. wobe!l Marıa „Magd des Herrn“ bleıbt, auch
S! s1e bel ıhrem Sohn ZUT „allmächtigen Fürbitterin  e werden kann; dıe Bedeutung der 1ppe,
dıe abgelöst wıird MO dıe Bedeutung eıner Danz anderen Famılıe, äamlıch dıe der Glaubenden
un:! den ıllen (jottes Ausführenden: dıe selber VO chwert durchdrungen wırd un für alle
Asyl- un Zufluchtstätte wiıird.

ardına. arlo Marıa artını füullte In seıinen Gesprächen mıiıt Jungen Menschen monatlıch den
Maıländer Dom Bıs 3000 Junge Menschen ullten ihn. weıl SIE sıch VO  —$ der Art der Schrıftaus-
legung un: seinem persönlıchen Zeugni1s aNnNgCZOLCH ühlten äglıche Ere1ignisse werden VO  = Jesus
un Marıa her beleuchtet un 11C  = akzentulert SO ist In der ammlung: ALernen VO  —_ Marıa“”.
So ist uch In seinen Exerzıtienvorträgen: „Sech dıe Frau  e (OQbwohl ınfach TedeL. über-
rascht der Redner UrcC Aussagen ber dıe Frau, dıe bıslang och nıcht gemacht wurde

Girunert

Kierkegaard für Christen FEıne Herausforderung. Eınleıitung un Textauswahl VO  — Walter
LS1. Herderbüchere1l, 1389 Freiburg 198 / Herder Verlag. ZKl 10,90
Wıe schon der Band „Tüther für rısten  : soll dıeses Buch ıne Herausforderung sSeIN. Kıerke-
gaarı vollzıeht in seinen Schriften dıe en! VO'  = eiıner WIE immer scholastısch' angelegten heo-
ogıe A exıistentiellen Theologıe. Tatsächliıch nötıgt Kierkegaard, ımmer wıeder dıe rage stel-
len Was edeute dıe Person Jesu un seıne Botschaft für mıch, gerade für mich, hıer un Jetz‘
Allerdings mMu ohl auch der Schreıber der Eıinleitung und Textauswahl zugeben: hne s
uUcs Wıssen das, Was der hıstorische Jesus un: seıne echten 'orte un Taten meınen,
keine exıstenzıielle Ane1gnung, weiıl Ss1E der Gefahr ausgesetztl ist. sıch, aber nıcht Jesus, refifen

DiIe ausgewählten Texte bıeten mehr als eınen nla sıch und „existentielles“ Christsein über-
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prüfen. Angefangen be1l dem ema „Ultimatfim“, ber „dıe Kraft der Liebe“, "übDer den Jau-
ben  (: “Adams Sünde‘“, Ader ensch ın der ngs VOT dem Nıchts““. uUusSs  = us  S hıs hın dem Schlu3-
pun „Alleın mıt (jJott.“

Die Formulierungen Kierkegaards sınd schockıerend. Das Entsetzen der OTINZIElNleEN Leser und
Lehrer ist verständlıich. Nur ıne Kostprobe: 9.  a  S Ian anımmt, dalß alle dıe vielen Pfarrer 1er
und 1m Ausland, dıe Predigten halten un schreıiben, gläubige Tısten sınd. WI1IE älbt sıch ann
erklären, daß 111a nıemals das hört der jest, das besonders in uUunseTrnNn Zeıten ahe läge:
‚Gott 1m Hımmel, ich danke dır, daß du VO Menschen nıcht gefordert hast, So das T1ısten-
Lum begreifen; enn WE CS gefordert würde, ware ich der Elendeste ON en Je mehr ich
begreifen suche., ISO unbegreiflicher omm CN mMIr VOTL, INSO mehr entdecke ich UTr dıe Möglıch-
keıt des Argernisses. Darum an ich dır, daß du alleın den Glauben forderst, und bıtte dıch, daß
du ıh mMIr nehmen wollest.”“ 143) So geht ohl N1ıC Eınfach opfüber in den (Glauben STUT-
ZCT, hne wissen SsOoweıt dem Menschen möglıch ist WE ich glaube, Was ich glaube. Jr
gendwoher muß MIr doch dıe Gewıißheıt kommen, daß ich den Glauben als dem Menschen ANZC-
INESSCI erkenne. hne ıne ausreichende el VO Argumenten für dıe „credıbıilıtas" und „cred-
entıitas“ geht NIC| WE ich 1mM achhınein uch erkenne, dal (jottes na VO  — Anfang

Werk Wäal. runert

9Romano: Die Annahme seiner selbst. Den Menschen erkennt NUT, WCI VO  =
ott we1l3. Jopos Taschenbücher, 1/ Maınz 198 / Matthıas-Grünewald-Verlag. TEı
Kit::: M ,‚
Der Matthiıas-Grünewald-Verlag faßt In dıesem OpOS Taschenbuch Z7WEeI ruhere Veröffentlichun-
SCH VON (Juardını „Dıie Annahme seiıner SC als unveränderten Nachdruck der
5. Auflage un ADer ensch rkennt NUT, WCI VO  — ott we1ılß*‘‘ als unveränderten Nachdruck der

erW. Auflage.
[)as Jasagen ZU Ich ist Aufgabe des Ich, ist der CT ZIC| anders seIn, als ich bın (juardını

wıederholt hier, Was ıhm eın Herzensanlıegen ist dıe Eınmaligkeıt meılInes Ichs sehen und ANZU-

nehmen; 11UT VOIN der Annahme meıner selbst führt eın Weg in dıe Zukunit, etzten es ott
Es 1e8 sıch gut und hört sıch gul d WAadsSs (Gjuardınıi sagt; doch 1n ich keinen Hınweıs, WIE

VOT sıch gehen ann und soll, daß ich iıch bın und doch nıcht den andern entwerte Wıe älst
sıch vermeıden, dalß iıch Sapc ich bın un eıiınmal S! Iso ne mıch, WIE ich bın Ist das NnıC eın
Freibrietf für zügellosen Ego1ismus?

Das ema des zweıten eıls gehört uch den Lieblingsthemen (Juardınıs. Seıne OTt wıeder-
ese lautet: Wer ich selber seIn soll, beIl erWahrung meıner Personalıtät., ann ich erst 1ın-

runertden, WENN ich ott und meıne völlıge Abhängigkeıt VO  - ıhm erns nehme.

Kxegese und biblische 1 heologıe
BERGER. aus Carsten Religionsgeschichtliches Textbuch Z Neuen esta-
menl Reıhe exXtfe 7U Neuen Jlestament Göttingen, Zürich 1987 Vandenhoeck
Ruprecht. 9255 kits. 48 ,—
ESs dürften keine Z weiıfel estehen, daß der relhıgıonsgeschiıichtliche Vergleich 1r das Verstehen
neutestamentlıcher UE nıcht NUTr nutzlıc sondern unentbehrlich ist Denn NUur wırd eutlc.
auf welches Vorverständnıs cıe Aussagen des Neuen Testaments beı ıhren Lesern DZW. Hörern C
stoßen SINd. Der Exeget hat deshalb dıe Aufgabe, dıe ursprünglıche Dıalogsituation ach Möglıch-
keıt wıederherzust:  le Der Bıbeltext erscheınt ann In eiıner anderen Perspektive un dıe (7e-
tahr, etiwas in den ext hıneinzulesen, wırd zumındest gemindert. Denn [1UT WEeNnNn dıe CGlaubenser-
f{ahrungen der iIrühen Chrıistenheit auf dem Hıntergrund iıhrer eıt diskutiert werden. können SIC
für den eutıgen Menschen konkret werden.
Dem vorlhegenden Buch geht NUu  —_ darum, Textabschnitte AdUuUS$s der Pagahcnh Liıteratur nıt
Bıbeltexten konfrontieren. /Zum leichteren Verständnıiıs ırd jeder Paralleltext urz erläutert
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